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A Omnia propter finem: 
Solus Cartefius in Phyficis fines omnium rerum multis-videre vifus eft, 
prætermiſſos ab Ariftotele 
a Sapiente nunquam, 
nedum a Chriftiano. 
Finis enim omnium adeft, cum principium. 
hoc propter finem; 
Is, quia illud fit. 
Horae, diei & anni finis figit vitae finem. 
Felix, qvi fuum finem mature meditatur 
infimul & omnium, quae in orbe funt. 
Sapientiae finis dicitur unio cum Deo; 
feliciorem fiftit vis divinior. 
Hoc non parea Dei virtus excludit multos, 
larga autem feipfos luxuriantium vitioſitas. 
Ergo non Sapiens, qui in principio non finem habet, 
non Chriſtianus, 
qui non aſſequitur ini fine vitae, 
Omnium, 
quae conabatur Beatus, 
finis erat, ſua & patriae ſalus. 
hanc non vidit, quia finem habuit, 
illam invenit in fine laborum & anni. j| 
In: principio finem fine fine, 1 
Haec demum vera vita & felicitas, N 
quae fine caret; r 
Faſtigium hoc Sapientiae, eft 
fine faftidio Sapientem & felicem effe, 
Ideo felicior omnibus Beatus, 
quod finem videt, quia affecutus, 
nobis, quia in fine fumus & non habemus, 
nec laborum, nec aerumnarum, 
verum autem fperamus & fortunatum: 
"ON Non augurio falleris, 
fi in principio anni & horae penfitabis finem, 
damnaberis voti 
cum vitae finis erit,et eris cinis, 
Experieris in fide, 
videbis in fine, 
quam verum fit: 
j Omnia propter finem, 3 
M Hinc 
Antequam eft, meditare ſapienter, 
: | precare fine fine 
GUB Wn Illum, qui fine fine finem dabit, 
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CONI SE Warten und mit Furcht iſt lebeeman erfünt/ 
INN Was nod in dieſen & abt n wird die Poft ersef- 
AE, mq 7. 
Und ob diejenige mit ihrer Zeitung fehlen / 
Die uns ſchon zum Voraus id ewe Boh vet» 
| huͤllt. 


Iſt ihre Zeitung wahr / fo zittert meine Hand 

Von dem / was kommen kan und nahe iſt / zuſchreiben. 

G Ott gebe daß das Hauß mag in den Sturm Wind bleiben / 
Was mancher voller Muth gebau't auff leichten Sand. 
Geſetzt es fen erdicht; So droht das Neue Nahr 

Evropz Friedens⸗Seit durch Martem zuverjagen. 

Wer kan doch gantz gewiß als ein Prophete ſagen 
Daß Preußen fee wird ſeyn von Ungluͤck und Gefahr! 


Kan nicht das Nord⸗Licht uns ein boſer Bote feyne 
Mas unfern Horizont ſchon dreymahl hat beſtrahlet / 


Und Feuer / Bus und Riang am Himmel angemahlek. 


Jedoch ich Hille mich nicht gern in Wundern ein. 
Vielleicht hat die Natur den harten Froſt gezeigt / 

Wie kluge Phyſici darinnen unterrichten. 

Man muß nicht ohne Noth ein Wunder⸗Zeichen dichten / 
Weil Aberglanbe fid) für feinen Goͤtzen neigt. | 
Inzüwiſchen bleibt bey mir die Meynung feftgefeße: 

Daßuüuͤber unſer Stadt noch Wetter Wolcken ſchweben / 

Ott heiffe daß fie fid wo andershin erheben / g 
Und wir von ihren Blitz verbleiben unverletzt. 


Betrübtes Trauer-Jauß fon bestalbnittbtelbt/ 
Daß Gott den Se 1 von dir hinweggen ee n; 


f 


Hie vieler Furcht für Noth ift Er dadurch entkommen! 
Er hat den Himmel mehr als dieſe Welt geliebt. 


Sein Kupmficde nit mit Spin, elidie Seiehrtſan⸗ 


Wo Leiptzig und ſein Thorn Ihmreichlich übergeben / 
Wodurch Er auch der Stadt hat nützlich koͤnnen leben / 
Hat Ihm ein Monument, das e wis bleibt / bereit. 


MEE fey der befte Troſt und Euer beſtes Thell / 
Er laſſe allerſeitß in vielen Neuen Jahren 
Nichts als Vergnüglichkeit mit allen iid erfahren / 
Und kehre dieſes Leyd in Freudenreiches Hell. 
! i Alſo wuͤnſchet und troͤſtet 
ER AE ER RES EE QE TO 
"wA Tha quid eſt huminum, nifi [axea femita? molle. 
Haut iter ignavis paudit ad aſtra deus, 
Ac veluti obryzum prunis candentibus aui um 
Pritur, atque igni liquida majja fluit: 
Sie fadlos meliore Into fors aspera torret, 
Adducitque [uas quelibet bora faces. 
Felix, cui lapides inter flammasque ſonantes 
Ilibata manet cum pietate fides: 
Aurta cui virtus damnis [pedata nitefcits 
dem cui [plender, pondus idemque manet, 
Ie triumfales palmas,viciricia figna,. , 
Omnibus Elais [plendidiora feret, TN 
Hac Tibi ronceſſit fummus, SER NER E, brabevtes, 
Po ſaxa & flammas iam Tibi palma viret, s ae 
Pciſti cafus varios morbosque nocentes, vetus 
lamque novus ſuperis victor & hospes ades, 
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Inierea,dum Te permiſtum cernimus afirts. 
Ad fuperas arces dumque fubimus iter: 
Optamus Vl DVA die ſolatia mentis: 
Salvator mundi tristia fata levet. 
‚Di Salvator ludex fiet atque Maritus $ 
Hoc aget intrepidos vindice tuta dies. 
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Ad terna ‘numifmata feriis I. C. Natalit, prc pus explicata, 

1. Johannis III. R Sveciæ, ubi Chriftus altera manu quali ju- 

- rat, altera globum tenet, cum ‘Jemm, Salvator mundi falva nos. 

2. Alberti ArchiEp. :Mogunt, ubi Stephanus Protomartyr 

una manu lapidem, altera palmam præfert. 3. Francisci 

March, ‘Mant. e carcere Veneto, aftu vel minis Aula Otto- 

mann. liberati, ubi catinus inter carbones. cum ‘lemm. Do- 

mine probaſti me; Ad illa inquam alludere, & fimul ‘bone 
memorie Nob ‘Dn, Secretarii velificari voluit | 


IAC. ZABLERVS, 
(ga, SE Ola ETA ETA RES «Wa STEPS TA STA EA Di aTacta ee AR at 
eta sr eta & BES ET, ASE IE M Ee 275 ECT 


CDS uS WAS GY Vu (y Cad CRP VS CEP EY CRY 


nn ein Strom von vielen Thraͤnen koͤnte vor die 
ti E 


=, =) 
Plihe beſtehn / 


und anftatt beliebter Reime dein Gedächtniß recht 
t AOL AO DU PER | 
O jotvürbe; Berthier are gone und Auge fid) 

| erguͤſſen / | 
Und den Schmertzens vollen Trieb aller Welt zuzeigen wiſſen. 
Gerne / bracht ich zwar den DEINEN die in dieſer same 

Pah ip PR mer⸗Fluth 

Leider! faſtzu Boden ſincken Troſt e Hertz und 
Muth / | 


Aber acht topift die Krafft Toldje Wunden zuverbinden? 
Weiß fid) doch meintreues Hertz in die meinen kaum zuſin⸗ 
i | den. BR 
| Opiegroß war das Bergnügen/ wenn mein Mertz bey fid 
2. ) ET 2. ^7 WD 
\ Wie wir zu der Lehrer Fuͤſſen unfrer Aae Matt Grund 
gelegt! 


Als 


Alls dein Fleiß und Redligkeit meinen Sinn zu dir gezogen / 
Und zu unverruͤckter Treu und Beſtaͤndigkeit bewogen. 


Sahn wir nicht den Sand der Erden nur mit halbẽ Augen an? 


Hat uns wohl die Laſt der Sorgen da viel Ubels angethan. 
Hatten wir nicht Troſt genung / wann wir konten durch be⸗ 
mühen / 
GOttes und der Lehrer Huld / Lieb und Seegen auff uns ait 
N hen! 
Zwar wir ſahen manche Jugend nebenuns verlohren gehn / 


Und mit frechem ungehorſam ihrer Wohlfarth wiederſtehn; 


Da indeß des Hoͤchſten Huld und der fromen Eltern Beten 
Unſrer Jugend Pfad umſchrenckt / unfer Thun bey GOS 
vertreten. 
Das blieb unfer Troſt und Huͤfffe / da uns G Ott von fam 
men rieß / 


Da ſein Fuͤhren Dich nach Leipzig mich nach Wittenberg ver⸗ 
| DP. os | 
Mo wir unter Gottes Schutz / und durch welſer Naͤnner 


Lehren / 
Guten unſrer Wohlfarth Grund / Kunſt und Wiſſen⸗ 
ſchafft zumehren 

Wie verneute ſich darnach unfer treues Freundſchaffts Band 
Als ich Dich bey jenen Linden voll Vergnügen wieder fand / 
Als Dein auffgeweckter Fleiß und Oein eyfriges Bemuͤhen 
Meine Lieb auch in der Frembde faͤhig war an ſich zuziehen. 
Dief uns Gott glied wieder ſcheiden / blieb die Treu doch un⸗ 


| | verruͤckt / 
Denn da Dig der Schluß des Höchſten auff das Rathhauß 


hingeſchickt / | 
Das Dir viel zuſchaffen machte / wolte fein verborgnesgügen 
Mich auff jener Weißheits⸗Burg länger zieren und vergnü⸗ 


Nechſt ſo hat der HErr dein Wohl durch den Eheſtand geziert / 
Und Dir ein geliebtes Hertze voller Tugend zugefuͤhrt / sie 
Do 


Doch Dein Edler Welnſtock ward nichtvermehtt mit hoden 


Reben / 
Welcher dem vergnügten Stand haͤtten manche Freud ge- 
e e geben. | 
Aber ach des Himels Schluß beuget letzt mein treues Hertz / 
Un derweckt mir durch Dein Scheiden viel und manchen 
| ſchweren Schmertz. i 
Drum dich kan kein Flehn noch Bitten ta kein Seufftzen 
N mehr bewegen / 
Weil Dich G Ott gang eyligſt rufft und die Sorg heift nies 
. derlegen. 
Du befiehlſt zwar deinen Freunden / die du hier fo ſehr geliebt; 
ber / achl da Sie dein Sterben faſt biß auff den Tod betruͤbt / 
Se Ihr Troͤſte viel zu ſchwach. Pod ich will es nicht vergeſſen / 
Ihr betruͤbte Wittbe / nur Gottes Tedftung zuzumeſſen. 
Kan Sie nicht fein fenen we Morſchen Knochen 
| ruhn / 
O fo dend Sie / was kan ferner feiner Aſche ſchaden thun? 
O wie ſanffte ruht Er aus! Sind nicht Schmertzen / Laft 
| und Plagen // 
Schon auff ewig abgethan / die Er in der Weit ertragen? 
3X berba hier Ihre Seele gantz an feiner Weele hieng/ 
Da der ntrieb Ihrer Liebe nicht auff Haut und Knochen 
. «na / 
Drum fo geh Ste nad der Seelen / und bedend too fie gebliebé 
Somwirddergebeugte Sinn von der Melt zu Gott getrieben. 
Auch die Welt ſehr Hochbetruͤbte / kan Ihr nicht zuwieder ſeyn 
Schleuſt Sie nicht / (tatt des Erblaſten / der in ſeine Sorgen 
| kin / 
Der die Seinen nimmer laͤſt? kan Sie deſſen Troſt verachten / 
Der noch keinen / der Ihn liebt / laffen in der Angſt vere 
g | | ſchmachten. 
Dieſes Wentae fette dem Seelig verſtorbenen Hrn Secretario 
zu Ehren und der Betruͤbten Frau Witthe als auch andern 


Wertheſten Freundſchafft zu einigen Troſte auff 
.. &eufrico Weiß. 


Cepter Zuſpruch des Seel. Serm an 


die Wochbetruͤbte Weydtragende. 


As letzte Weyhnachts⸗Jeſt auff Erden 
FAN Sa Hebt meinen Himmels-Sabbath an: 
nt 62) Gottlob! daß ich von Bethlelh ms Heerden 
wD Zu jener Klarheit dringen kan / 

Die durch ihr Licht die Dunckelheit 

Der erſten Weyhe Nacht geweyh t 


Mich will die Herrligkeit entzuͤcken / 
Mit welcher / auff der Gottheit Thron / 
Ich den gekroͤnet kan erblicken | 
Als GOttes eingebohrnen Sohn / 
Der einſt im Fleiſch ohn allen Pracht 
Hat Wohnung unter uns gemacht. 


Lag dert der Himmel in dem Stalle; 
So find ich ihn auch in der Grufft: 
Zu welcher GOtt zwar nach dem Falle 
Die Nenſchen⸗Kinder ſaͤmmtlich rufft: 
Doch feines Sohnes Niedrigreit 
Hat ſie zum Hochzeit⸗Saal geweyht. 


Mein Braͤut gam kommt / mich abzuholen / 
Zu (pater Zeit der Mitternacht. 
Ich habe / wie er mir befohlen / 
Mit wachen mich gefaßt gemacht: 
Die Lampe iſt mit Oel geſchmuͤckt / 
Und ich zu folgen gantz geſchickt. 


So loͤſet mich ein ſeelig Scheiden 
Recht zur erwuͤnſchten Stunde auff: 
Und ich vollende ſo mit Freuden 
Den SNuͤhe⸗vollen Lebens⸗Lauff. 
Ach mäßige Euer bittres Leyd / 
Und goͤnnt mir dieſe Seeligkeit 


Aus hertzlichem Mitleydkn cote 
dieſes wenige eylfertig auff. 


S. T. Schönwald. P. E. 
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